I, 2 14, 


Sonnabend, den 4. (16.) Juli 


Lodzer Tageblatt. 


8 Abonnementspreis für Lodz: 

jährlich 8 Rbl., halbjährlich 4 Röl., vierteljährlich 2 Rbl. 

Für Auswärtige mit Poſtverſendung: 

jährlich 9 Rbl. 20 Kop., halbjährlich 4 Rbl. 65 Kop., 
vierteljährlich 2 Rbl. 35 Kop. 


Preis eines Exemplars 6 Kop. 


Inland. 


— St. Petersburg. Ihre Majeſtäten der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin haben den 29. Juni a. St., 
nebſt Ihren Erlauchten Kindern, dem Großfürſten 
Thronfolger und dem Großfürſten Georgij Alexan⸗ 
Jorowitſch der Meſſe in der Kapelle des alten Pa⸗ 
lais in Peterhof beigewohnt. Ihre Majeſtäten trafen 
in offener Equipage aus Alexandria im alten Pa⸗ 
lais ein. Seine Majeſtät der Kaiſer war in Ge 
neralsuniform, während Ihre Majeſtät ein hell— 
graues Kleid trug. Dem Gottesdienſt wohnten, dem 
„Golos“ zufolge, Ihre Kaiſerlichen Hoheiten die 
Großfürſten Wladimir und Alexej Alexandrowitſch 

und andere Mitglieder der Kaiſerlichen Familie 
und hohe Würdenträger des Reichs bei. 

An demſelben Tage feierten Ihre Kaiſerlichen 
Hoheiten der Großfürſt Peter Nikolajewitſch und 
Prinz Peter Alexandrowitſch von Oldenburg Ihren 
Namenstag. Anläßlich der Trauer fand kein offi⸗ 
cieller Empfang ſtatt. Am Morgen erſchien, wie 
der „Golos“ berichtet, der Kommandeur des Prev: 
braſhenſtiſſchen Regiments, Fürſt Obolenſkij mit 
einigen Officieren, um Seiner Hoheit dem Prinzen, 

der bekanntlich Dfficier dieſes Regiments iſt, zum 
Namenstag zu gratuliren. Ihre Kaiſerlichen Maje— 
ſtäten und Ihre Kaiſerlichen Hoheiten Großfürſt 
Michael Nikolajewitſch und Großfürſtin Olga Feo⸗ 
dorowna geruhten dem Prinzen ebenfalls Ihre 
Glückwünſche darzubringen. Ihre Majeſtäten kamen 
in einem char-ä-banc mit Ihren Erlauchten Kin— 
dern, dem Großfürſten Thronfolger und Großfürſten 
Georgij Alexandrowitſch an. 

— Ihre Kaiſerliche Hoheit die Herzogin von 
Edinburg hat Pariſer Blättern zufolge in Paris 
ein Diner zu Ehren Seiner Kaiſerlichen Hoheit des 
Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch des Aelteren und 
Seiner Hoheit des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg 
Jveranſtaltet. Unter den Geladenen befanden ſich: 
der engliſche Botſchafter, Lord Lyons und Fürſt 
Orlow. (P. H.) 

— Der Oberlandeschef, Seine Excellenz, der 
Herr General-Adjutant Albedynſki wird am Sonn: 
tag, um 2 Uhr Nachmittags mit einem Poſtzuge 
der Weichſelbahn nach dem Gouvernement Lublin 
abreiſen. Zuerſt wird ſich der Hohe Reiſende nach 
Lublin begeben, wo er Sonntag um 8 Uhr Abends 
eintreffen und den Montag und Dienstag über 
verweilen wird. Am Mittwoch, um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags von dort über Lublin nach Iwangorod zu: 
rückkehren, wo er um 7 Uhr Abends eintreffen 
wird. Die Nacht wird er in der Feſtung zubringen 
und am nächſten Tage um ein halb elf Uhr Abends 
nach Warſchau zurückkommen. Auf dieſer Reiſe 
werden ihn begleiten: der General⸗Lieutenant Zwjer⸗ 
jew, der Oberſt Mau, der Oberſtlieutenant Kocha⸗ 
nowſki, der Rittmeiſter Safonow, Geheimrath Rub⸗ 
zow, Wirkl. Staatsrath Pecherzewſti, Koll.⸗Rath 
Wieniawſki und Koll.⸗Aſſ. Waſſilew. 

— St. Petersburg. Der Reichskanzler Fürſt 
Gortſchakow iſt, wie das „Journal de St. Péters⸗ 
burg“ meldet, am 27. Juni nach Wildbad ab⸗ 
gereiſt. 

— In der Umgegend von Petersburg iſt der 
Milzbrand aufgetreten. Wie der „Golos“ mittheilt, 
werden aus Toſſna und Uſt⸗Iſhora Fälle gemeldet. 
Es ſind energiſche Maßregeln gegen Verſchleppung 
der Seuche getroffen worden. (R. Z.) 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 
Redaktion und Expedition: Ningplat 6. 
Manuſkripte werden nicht zurückgeſtellt. 


— In einzelnen Theilen des Nowgorodſchen 
Gouvernements greift die ſibiriſche Peſt in er⸗ 
ſchreckender Weiſe um ſich. Wie der „Golos“ in 
einem Telegramm erfährt, ſind eine Menge Men⸗ 
ſchen erkrankt und mehrere Todesfälle vorgekommen. 
In der Tſchudowſchen und Gruſinſchen Woloſt 
wurden über 50 Perſonen angeſteckt. Die Polizei 
und die Veterinaire beklagen ſich, daß die Bauern 
ihren geſetzlichen Anforderungen ſich widerſetzen, in⸗ 
dem ſie z. B. von dem gefallenen Vieh das Fell 
abziehen und auf ſolche Weiſe die Verbreitung der 
Epidemie begünſtigen. Die Gouvernements⸗Land⸗ 
ſchaft hat eine größere Summe zur Bekämpfung 
der Epidemie ausgeſetzt. Am 27. Juni erſchien 
in Nowgorod eine Deputation von Bauern aus 
der Medwedjewſchen Woloſt, um den Gouverneur 
um die Erlaubniß zu bitten, zum Zwecke der Be⸗ 
ſänftigung der Peſt, eine Proceſſion mit dem Sna⸗ 
menſchen Muttergottesbilde vornehmen zu dürfen. 
Nachdem der Metropolit Iſidor darüber benach⸗ 
richtigt war, begab ſich die Deputation mit dem 
Heiligenbilde, begleitet von einer ungeheuren Volks⸗ 
menge, nach der Eiſenbahn zu fahren, wo die 
Deputirten von zahlreichen Pilgern erwartet wur⸗ 
den. Der Protohierei Tichomirow und die Geiſt⸗ 
lichen von ſechs Kirchen trugen darauf das Heiligen⸗ 
bild durch alle Woloſten, wo die Peſt herrſchte. 

(P. H.) 

Der „Golos“ theilt aus engliſchen Blättern 
einen Brief mit, welchen Baron Günzburg in An⸗ 
laß der letzten Judenverfolgung an Herrn Arons⸗ 
berg in Marcheſt gerichtet hat. In allen Städten 
ſchreibt er — wo unſere Stammesgenoſſen wohnen, 
werden Dankgebete zum Himmel geſandt für die 
große Gnade, welche ſeine Majeſtät der Kaiſer 
durch die Beendigung dieſer Verfolgung, welche 
nur mit denen längſt vergangener Zeiten entgleichen 
kann, dem jüdiſchen Volke erwieſen hat. Der Au⸗ 
tor beſchreibt die Schrecken der Verfolgung und 
die Maßregeln und reichen Spenden, welche zum 
Beſten der Leidenden ſtattgefunden und ſchließt 
ſeinen Brief mit den Worten: „Ich bin glücklich 
und zufrieden, aus Ihrem Briefe entnehmen zu 
können, daß der gnädige Empfang, welcher von 
Seiner Majeſtät der jüdiſchen Deputation zu Theil 
geworden, und die von der Regierung unternom⸗ 
menen ſtrengen Maßregeln eine Einmiſchung der 
Meetings in England verhütet haben: Dieſe Mee⸗ 
tings ſchaden nur unſerer Sache, ſtatt ihr Nutzen 
zu bringen. 


— Zur Ermordung der Generalin Skobe⸗ 
lew ſchreibt man der „Pol. Corr.“ aus Philip⸗ 
popel, 8. Juli: Der Caſſationshof hat ſich am 
30. Juni mit dem Urtheile gegen die Mörder der 
Mutter des Generals Skobelew beſchäftigt. Dem 
Vorſchlage des Generaladvocaten Dr. Thurn⸗Taxis 
gemäß wurde die von dem Philippopeler Kriminal⸗ 
gerichte über die beiden Montenegriner Elia und 
Andrea ausgeſprochene Todesſtrafe in lebensläng⸗ 
liche Zwangsarbeit verwandelt. Die Verurtheilung 
des Macedoniers Bartſchik zu 12 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit wurde beſtätigt. Nicolas Uzatis, der Bruder 
des Urhebers des Verbrechens, des durch Selbſt⸗ 
mord ums Leben gekommenen Alexander Uzatis, 
wurde freigeſprochen und ſofort auf freien Fuß 
geſetzt. 

— Orenburg. Zur Noth in den Kirgiſen⸗ 
ſteppen wird dem „Parjadok“ geſchrieben: Die 
Straßen der Stadt durchſtreichen bettelnd Haufen 


Juſertionsgebühr: 
für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reelamen 10 Kop. 
Im Auslande übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche 
Annoncen⸗Bureaus. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorſka 22. 
hungernder Kirgiſen. Sie ſuchen Arbeit, finden 
dieſe aber ſelten, da trotz des niedrigen Tagelohns 
von 10—15 Kopeken nebſt Unterhalt des Arbeits⸗ 
gebers, ſie nur ſelten angagirt werden, weil, wie 
behauptet wird, ſie „zu viel eſſen“, auch bei Ge⸗ 
legenheit ſtehlen dürften. 


ihre Thätigkeit darauf beſchränkt, einige Rubeln 


zu ſammeln und die Hungernden mit Billets zu 
verſehen, welche das Recht ertheilen, im Innern Ki 
Und doch iſt hier IS 
eine nach Millionen Rubeln zählende Hilfe noth⸗ 


des Reiches Arbeit zu ſuchen. 


1881. 


Die officielle Commiſſion 39 
zur Linderung der Noth unter den Kirgiſen hat 


wendig und haben Kirgiſen auch das Recht dieſelbe F 


zu beanſpruchen. 


Wie hierüber die örtliche Admi⸗ 


niſtration denkt, iſt unbekannt, obwohl ihr bekannt 


iſt, daß zahlreiche Fälle Hungertodes ſelbſt unter 
den bis Orenburg gelangten Kirgiſen vorgekommen, 
welche noch die kräftigſten ſind, während die 
ſchwachen, in der Steppe 


Schaaren Hungers ſtarben. Davon, wie das halb⸗ 


wilde Nomadenvolk in den Steppen ausſtirbt, er⸗ PM 
zählen die Kaufleute, die den aſiatiſchen Handel! 


führen, grauſige Geſchichten. 


— Waldbrände. Die „Gaz. Kiel.“ berichtet, EA 
daß in den Wäldern bei Tarnoſkala durch einen 


Brand 400 Klaftern Holz und 221 Stück Stämme 
zu Bauholz vernichtet worden ſind. Der 


zyſch und Zagajow gelöſcht. 


— In der Olkuſcher Gegend in der Gemeinde MR 
Ogrodzieniec find 100 Morgen Wald niedergebrannt. 


— Auch find in der Gegend von Jedrzejow, 


Kaſtomloty Waldbrände vorgekommen, welche ziem⸗ 
lichen Schaden angerichtet haben. 


— In Schafarena, oſtrolenkaer Kreis, ſchlug! 
der Blitz in das Haus eines gewiſſen Peter Ka- 
czynſki ein und erſchlug deſſen beide Söhne, Jo- 


han und Peter; außerdem entſtand Feuer in den 
Gebäuden und zerſtörte dieſelben. (Kur. W.) 

— Der „Gaz. Kiel.“ entnehmen wir folgende 
Nachricht: Im Dorfe Kanny, bei Opatowiez, im 
Pinczower Kreiſe, beriethen ſich, der Dorfſchulz, 
die Beiſitzer und einige Wirthe über die Urſachen 


der ſeit einigen Wochen andauernden Dürre und 


gelangten endlich zu der Ueberzeugung, daß ſich 
im Dorfe eine Hexe befinden müſſe, welche die 
Wolken verſpricht und den Regen abhält. Da nun 
aber das Mittel zur Entdeckung von Hexen ein 
längſt bekanntes iſt, jo beſchloß die Dorfbehörde 
einſtimmig, alle Weiber des Dorfes in der Weichſel 
zu ſchwemmen. Dieſer Beſchluß wurde denn auch 
ausgeführt. Zu dieſem Zwecke wurden unter Lei⸗ 
tung der obengenannten Perſonen alle Weiber des 
Dorfes, auch die Frauen der Anſtifter dieſes Ver⸗ 


nügens nicht ausgenommen, an die Weichſel ge⸗ 
0 N 9 


trieben und der Reihe nach geſchwemmt. Die wi⸗ 
derſpenſtigen Weiber wurden höchſt energiſch zum 
Einſteigen in das Waſſer gezwungen. Als nun 
aber alle Weiber zu Grunde geſunken waren, ſo 


hatte man endlich die Ueberzeugung gewonnen, 


daß es im Dorfe keine Hexen gebe. Zum Glück 


iſt keine von den der Hexerei angeklagten Weiber! 


geſtorben oder erkrankt. 


in Leſniza und in der Kielzer Gegend, im Revier 


zurückgebliebenen, in Big 


ind. Brand Mi 
wurde von den Bauern der Dörfer Komorki, Mar: M 
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Meeresſtraßen des Telegraphen. 
Von Dr. J. Hofer. 


(Fortſetzung.) 

Die atlantiſche Telegraphen-Compagnie hatte 
eine neue Emiſſion von Actien ausgegeben, welche 
Anfangs nur ſchwer an den Mann zu bringen 
waren. Doch, als zwei bedeutende Firmen den 
ganzen noch fehlenden Actienbetrag von Pf. Strl. 
320.000 zeichneten und mit der atlantiſchen Tele 
graphen⸗Compagnie einen Contract für die An⸗ 
ſchaffung und Verſenkung eines ganz neuen Tele⸗ 
graphen⸗Taues zwiſchen Irland und Newfound⸗ 
land ſchloſſen, ſo erblühte dem Unternehmen wieder 
ein neues friſches Leben. 

Bei der Verfertigung dieſes neuen Kabels, ſo⸗ 
wie der Maſchinerien ging man aber mit der 
größten Vorſicht vor, und brachte alle die koſtbaren 
Erfahrungen, die man ſeit 1858 gemacht hatte, 
mit der umfaſſendſten Aufmerkſamkeit und dem 
raſtloſeſten Eifer zur Anwendung. Auch zog man 
zu deſſen Ausführung die beſten Kräfte heran. 

Um der Expedition die vollkommenſte einheit⸗ 
liche Leitung zu geben, beſchloß man, den „Great 
Eaſtern“, dieſen Rieſen moderner Schiffsbaukunſt, 
in Dienſt zu nehmen und das Tau nicht, wie 
früher zu theilen, ſondern ungetheilt an Bord 
dieſes einen Schiffes zu verpacken. Diesmal wählte 
man den Juli als die Periode, wo der Wind auf 
dem atlantiſchen Meere nie lange und heftig weht. 

Der „Great Eajtern“, von zwei andern Schiffen 
begleitet, ſollte mit der Verſenkung des Kabels am 
12. Juli beginnen, dies wurde jedoch durch unge⸗ 
wöhnlich heftige Stürme verzögert. 

Endlich ſegelte der „Great Eaſtern“ am 23. 
Juli 1865, um 7 Uhr Nachmittags, langſam nach 
Weſten ab und das große Werk der Verſenkung 
nahm ſeinen Anfang. Der Verſenkungs⸗ Apparat 
arbeitete gut und ſchon um 10 Uhr, alſo binnen 
drei Stunden, hatte man 20 deutſche Meilen des 
Taues verſenkt. Am 2. Auguſt befand ſich der 
„Great Eaſtern“ 230 Meilen von Valentia und 
128 deutſche Meilen von der Küſte Newfoundland's 
entfernt, und hatte während dieſer Fahrt ſechs 
nicht unbedeutende „Fehler“ glücklich beſeitigt. So 
ging bis am 2. Auguſt Alles gut. Doch an die⸗ 
ſem Tage zeigte der Galvanometer einen bedenk⸗ 
lichen Fehler. Kurz vorher hatte man in dem Be⸗ 
hältniß ein Geräuſch vernommen, während das 
Kabel ſich abwickelte, ſo daß ein in der Nähe 
Stehender rief: „Da iſt ein Stück-Draht!“ und 
Jemanden beauftragte, den Vorfall zu melden. 
Doch ſcheint man den Umſtand unbeachtet gelaſſen 
zu haben. 

Als der Lauf des Schiffes und das Verſenken 
des Kabels unterbrochen waren, ſah man in der⸗ 
ſelben Schicht des Kabels ein Stück Draht hervor⸗ 
ragen, welches kurz abbrach, als ein Mann es 
zurückbiegen wollte. 

Dasſelbe war drei Zoll lang und aus den 
Sanfiträngen hervorgeſprungen. Der ſchon über 
Bord gegangene Fehler konnte alſo von gleicher 
Natur ſein. Es zeigte ſich darin, daß der Eiſen⸗ 
draht im Stande war, die Guttapercha-Hülle zu 
verletzen. 

Der „Great Eaſtern“ mußte ſtille ſtehen, um 
das Kabel nicht zu überlaufen. Der Aufwindungs⸗ 
Apparat wurde in Thätigkeit geſetzt; das Kabel 
kam nur langſam und nach Bewältigung vieler 
Hinderniſſe wieder herauf. Doch als bereits die 
erſte ſchadhafte Stelle am Bord war, ſtürzte das 
Kabel auf ein kleines concentriſches Rad. Dies 
verurſachte eine ſtarke Erſchütterung und blieb 
nicht ohne Folgen. Nur noch eine kleine Strecke 
des Kabels wurde an Bord gewunden, dann riß 
es plötzlich vor dem Dynamometer und flog über 
den Bug des Schiffes in das ſchäumende Meer 
zurück, in deſſen Tiefe es verſank. — Ohne den 
Muth zu verlieren, ging man auf die ſchwierige 
Aufgabe, das Kabelende aus der Tiefe des Meeres 
abermals empor zu heben. 

Ein drei Centner ſchwerer Enterhacken, mit 
zwei fünfarmigen Ankern und ſcharf zulaufenden 
Flügeln verſehen, wurde zu dieſem Zwecke an ein 
Drahtſeil befeſtigt und in die Tiefe des Meeres 
hinabgelaſſen. 

2500 Faden (15.000 Fuß) des Drahtſeils 
wurden zur Hebung des Kabels abgerollt und der 
Anker befand ſich auf dem Meeresgrunde. 

Der „Great Eaſtern“ trieb die ganze Nacht 
über die Stelle, wo man das Kabel vermuthete, 
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hin und her. Doch erſt am 3. Auguſt Morgens 
überzeugte man ſich, daß der Enterhaken das Ka⸗ 
bel gefaßt hatte. Jetzt begann das Aufwinden. — 
Um 3 Uhr waren 900 Faden (5400) des Draht: 
ſeiles an Bord zurückgerollt. Da riß das Draht⸗ 
ſeil und 1600 Faden (gleich 9600 desſelben, 
Enterhaken und das Kabel verſanken wieder in die 
Tiefe des wogenden Meeres. 

Dieſes unglückliche Experiment wiederholte ſich 
trotz der größten Aufmerkſamkeit und der rieſigſten 
Anſtrengungen noch drei Mal. Da der Seilvor⸗ 
rath hiernach ganz zu Ende war, ſo blieb dem 
„Great Eaſtern“ Nichts weiter übrig, als ſeine 
Rückreiſe nach Irland anzutreten, wo er am 17. 
Auguſt 1865 ankam. Der „Terible“ ſegelte da: 
gegen nach Newfoundland, um die Trauerkunde 
des Mißlingens der Unternehmung dahin zu bringen. 

Aber trotz aller dieſer harten Schläge war die 
Thatkraft der Männer der atlantiſchen Compagnie 
ungeſchwächt geblieben. Die Arbeit und die Opfer 
ſo vieler Jahre ſollten nicht verloren gehen. Ohne 
Aufſchub rüſtete man ſich zur Manufactur eines 
neuen atlantiſchen Telegraphen⸗Taues. Noch einmal 
wurden alle Mittel des Capitals und der Wiſſen⸗ 
ſchaft in Bewegung geſetzt. 

Beſondere Aufmerkſamkeit widmete man dem 
neuen Kabel, welches um eine Linie dünner als 
das vorherige, jetzt am Meeresboden ruhende, ge⸗ 
macht wurde. Die Conſtruction dieſes neueſten, 
heute noch thätigen Telegraphen-⸗Taues beſteht eben⸗ 
falls aus einem Conductor von ſieben Kupferdrähten, 
von denen ſechs den ſiebenten umwinden. 

Auf dieſen folgen vier Lagen Gutta- Percha, 
welche zuſammen ½¼ Zoll ſtark find und die Iſo⸗ 
lirung des Drahtes bezwecken. Ferner umſchließt 
das Ganze eine äußere Umhüllung von zehn gal⸗ 
vaniſirten Eiſendrähten, deren jeder einzelne mit 
Flechten des weißen Manilla-Garnes umwickelt und 
mit einer präſervirenden Mixtur getränkt iſt. 

Der Durchmeſſer des Taues beträgt /“ und 
das Gewicht desſelben per engliſche Meile 31 Cent⸗ 
ner in der Luft und 15 Centner im Waſſer, wor⸗ 
aus für die ganze am Bord des „Great⸗Caſtern“ 
verſchiffte Taulänge von 2700 engliſcher oder 580 
deutſcher Meilen ein abſolutes Gewicht von 
100.000 Centner reſultirt. 

(Schluß folgt.) 


— Eingeſandt. Staub und Schmutz ſind die 
üblen Eigenſchaften unſerer Stadt, welche nach⸗ 
theilig auf unſere Geſundheit wirken. 

Es iſt wohl Jedermann bekannt, daß Reinlich⸗ 
keit die erſte Bedingung ſei, um den Körper geſund 
zu erhalten, daß nur eine reine und nicht verpeſtete 
Luft der Geſundheit zuträglich, Ausdünſtungen von 
angehäuftem Schmutz aber für den menſchlichen 
Organismus höchſt nachtheilig ſind. Staunen muß 
man daher über die Gleichgiltigkeit, Nachläſſigkeit 
vieler unſerer Bewohner, wenn man die Straßen, 
geſchweige denn erſt die inneren Räume der Wohn⸗ 
häuſer beſieht. Abgeſehen von den Gebäuden, 
welche von den ärmſten Claſſen bewohnt werden, 
treffen wir aber auch in ſolchen, wo man nach dem 
Aeußeren etwas mehr erwarten könnte, den gräß⸗ 
lichſten Schmutz und eine geradezu peſtilenzielle 
Ausdünſtung. 

Die Straßen ſchon geben ein trauriges Zeug⸗ 
niß von unſerer Gleichgiltigkeit in Betreff der ſa⸗ 
nitairen Ordnung, was ſoll man erſt von den 
vielen Hofräumen ſagen, wo ganze Berge von Un⸗ 
rath die Luft, die wir einathmen, vergiften. Un⸗ 
glaublich und dennoch iſt es Factum, daß unſere 
Stadt in dieſer Beziehung auf einer ſehr traurigen 
Stufe ſteht, daß ſchon oft und viel über dieſes 
nicht unwichtige Thema vergeblich geſchrieben 
wurde. — Als Lodz noch kleiner war, ſah man 
ſowohl auf den Straßen als auch in den Häuſern 
mehr Reinlichkeit, — heute ſieht es doch recht 
traurig aus. Wir ſehen zum vielſeitigen Bedauern 
diesbezüglich keinen Fortſchritt, im Gegentheil, einen 
gewaltigen Rückſchritt. 

Sehen wir uns die Rinnſteine an, die ſolch 
verpeſtende Dünſte exhaliren; — könnten dieſe nicht 
mit wenig Mühe reiner erhalten und öfter des⸗ 
inficirt werden? Warum ſollten nicht bei uns, wie 
es in allen größeren Städten des In⸗ und Aus⸗ 
landes üblich iſt, die billigen Desinfectionsmittel 
obligatoriſch in Anwendung kommen? Welchen 
Schaden würde der Hausbeſitzer erleiden, wenn er 
für eine wöchentliche Ausgabe von einigen Kopeken 
die Orte vor ſeinen Thüren und Fenſtern von den 
gräßlichen Ausdünſtungen befreien würde? 


. — 
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Dennoch geſchieht in dieſer Richtung nichts, 
gar nichts. Der Ordnungsliebende, der vor ſeinem 
Hauſe etwas Reinlichkeit erhalten möchte, kann auch 
nichts ausrichten, denn ſein Nachbar iſt hierin 
grenzenlos gleichgiltig, Staub und Schmutz ge⸗ 
niren ihn wenig und Ordnung iſt nicht gerade 
eine ſeiner erſten Paſſionen. Die Folge davon — 
daß beim geringſten Luftzug der ganze Unrath auf 
den gekehrten Raum getrieben, womöglich die ganze 
Straße von einem vernachläſſigten Orte aus ver⸗ 
unreinigt wird und aufwirbelnde Staubwolken das 
Sehen und Athmen erſchweren. 

Unter ſolch obwaltenden Umſtänden iſt die Er⸗ 
haltung der Reinlichkeit auf der Straße nicht mög⸗ 
lich und wäre nur durch ein ſolidariſches Wirken 
zu erreichen. Da dieſes aber bei uns wohl ſchwer 
ohne Anwendung von Repräſſivmaßregeln geſchehen 
kann, wäre eine ſtrengere Aufſicht der betreffenden 
Behörde ſehr erwünſcht und die Anwendung der 
geſetzlichen Strafe geboten. 


Uerſchiedenes. 


— Die Familie und die Gattin des Prä⸗ 
ſidenten Garfield. In der „Köln. Ztg.“ finden 
ſich folgende Mittheilungen über die Familie und 
die Gattin des Präſidenten Garfield: 

„Das Befinden des Präſidenten Garfield ſcheint 
erfreulicherweiſe von Tag zu Tag ein beſſeres zu 
werden. Am 9. d. Mts. hat der Staats⸗Sekretär 
Blaine an die Vertreter der Vereinigten Staaten 
im Auslande telegraphirt, daß mit jeder Stunde 
mehr Hoffnung auf ſchließliche Geneſung des Kran⸗ 
ken gewonnen werde. Es dürften in dieſem Augen⸗ 
blick einige Mittheilungen über die Familie und 
beſonders über die Gattin des durch Mörderhand 
ſchwer verwundeten Präſidenten Garfield von In⸗ 
tereſſe ſein. Frau Lucretia Garfield geb. Rudolph, 
Tochter eines einfachen Farmers und entfernte Nach⸗ 
kommin des aus dem Revolutionskriege bekannten 
Generals Nathaniel Greene (1742 bis 1786), iſt 
eine ſehr intelligent ausſehende Dame von etwa 
45 Jahren, deren Selbſtbewußtſein auch in ihrem 
würdevollen, faſt ſtreng zu nennenden Weſen zum 
Ausdruck kommt. Ihre ausgezeichnete Bildung, die 
ſie theils einer vorzüglichen Erziehung und dem in 
Hiram genoſſenen Unterrichte, theils ihren fleißigen 
Privatſtudien verdankt, befähigte ſie, eine zeitlang 
als Lehrerin an einer öffentlichen Schule in Cleve⸗ 
land (Ohio) zu wirken, während Garfield, mit dem 
ſie ſich damals bereits verlobt hatte, im Williams⸗ 
College ſeine Studien fortſetzte (1854 —56). So 
ward ſie auch eine treffliche Mutter, die ſich die 


Erziehung und Ausbildung ihrer eigenen Kinder 


ſehr angelegen ſein läßt. Mit fünf Kindern, vier 
Söhnen und einer Tochter, ward ihre Ehe mit 
Garfield geſegnet. Der älteſte Sohn iſt jetzt 16, 
der jungſte 8, die Tochter 12 Jahre alt. Die zwei 
älteſten Knaben bereiten ſich in Concord (New⸗ 
Hampjhire) für die Univerſität vor. Mit ihrem 
Schatz von Kenntniſſen verbinden ſich ſchließlich bei 
Frau Garfield alle Tugenden einer tüchtigen Haus⸗ 
frau. Ein Oheim des Präſidenten, Thomas Gar⸗ 
field, fand am 22. Juni bei einem Eiſenbahn⸗ 
Unfalle in der Nähe von Cleveland als 80 jähriger 
Greis den Tod. Auch eine Baſe Garfield's, Frau 
Alonza Arnold, wurde bei jenem Unfall ſchwer 
verletzt.“ (S. 3.) 
— Blutvergiftung. Eine blühende junge Frau, 
Gattin eines Handwerksmeiſters in Berlin und 
Mutter zweier Kinder, hat ſich, wie das „Kl. Journ.“ 
mittheilt, dadurch den Tod zugezogen, daß ſie mit 
verletzten Händen den grünen Einſatz eines Blumen⸗ 
tiſches ſcheuerte. Es entſtand Blutvergiftung, und 
alle ärztliche Hilfe, ſelbſt eine Amputation, ver: 
mochte die Aermſte nicht zu retten. Sie ſtarb unter 
unſäglichen Schmerzen, nachdem die Aerzte vorher, 
um wenigſtens ein Leben zu erhalten, das Kind, 
welches etwa erſt in drei Wochen das Licht erblicken 
ſollte, von der ſterbenden Mutter getrennt hatten. 
— Furchtbare Gewitterſtürme haben ſich in 
der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch über Eng⸗ 
land entladen. In Bradſord ſchlug der Blitz in 
die dortige Chriſtuskirche, zerftörte den Glockenthurm 
und brachte die Glocke aus ihrer Lage, ſodaß ſie 
durch das Dach in das Innere des Gebäudes fiel. 
Der Blitz erſchlug mehrere Perſonen. Aus Lanca⸗ 
ſhire, Vorkſhire, Oxford, Darwen, Bolton, Bury 
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u. ſ. w. werden große Wolkenbruche gemeldet. Die 
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Ueberſchwemmungen ſind allgemein und verurjachen 
großen Schaden. Ein Telegramm aus Burnley 
meldet, daß im Burnthale Mühlen und Häuſer 
überſchwemmt und eine Werkſtätte mit einem Dampf⸗ 
keſſel vom Waſſer weggefegt wurde. (S. 3.) 


— Was gehört zum Betrieb einer Eiſen⸗ 
bahn? Für manche unſerer Leſer dürfte es von 
Intereſſe ſein, etwas darüber zu erfahren, wie viele 
Beamte eine Bahn von der Bedeutung der Berlin⸗ 
Anhaltiſchen beſchäftigt und wie hoch die Gehälter 
ſind, die dieſelben beziehen. Abgeſehen von den 
Mitgliedern des Verwaltungsrathes und der Direction 
ſtehen an der Spitze des Betriebs⸗Verwaltungs⸗ 
dienſtes 1 Ober⸗Betriebsinſpector mit 8400 Mark, 
1 Ober⸗Ingenieur, 1 Ober⸗Maſchinenmeiſter und 
1 Güterdirigent mit je 7500 Mark Gehalt. Die 
ſpecielle Aufficht über die Betriebs⸗Einrichtungen 
führen 5 Betriebsinſpectoren mit 30,090 M. Gehalt. 
Für Neubau⸗Angelegenheiten beſteht ein beſonderes 
bautechniſches Directions⸗Bureau unter der Leitung 
eines Regierungs⸗Baumeiſters mit 5400 M. Gehalt. 
1 Grunderwerbs⸗Kommiſſar 5400 und 1 Ober: 
Geometer mit 3500 M. Gehalt ſtehen ihm zur 
Seite. Die Erledigung der Bureaugeſchäfte im 
inneren Verwaltungsdienſt erfolgt unter der Ober⸗ 
leitung eines Hauptkaſſen⸗Rendanten und eines 
Vorſtehers des Tarif⸗Bureaus mit 11,700 und 
4 Büreauvorſteher mit 17,850 M. Gehalt. Unter: 
geordnet ſind ihnen 38 Eiſenbahn-⸗Seeretaire mit 
118,590, 57 Betriebs-Secretaire mit 128,110 und 
105 Büreau-Aſſiſtenten mit 174,615 M. Gehalt. 
38 Bureaudiener mit 102,560 M. Gehalt ſind 
auf die verſchiedenen Bureaus vertheilt. Den 
Bahnhofsdienſt verſehen 10 Bahnhofs⸗Inſpectoren 
1. Klaſſe mit 29,340, 23 Bahnhofs⸗Inſpectoren 
2. Klaſſe mit 50,625, 49 Inſpections⸗Aſſiſtenten 
1. Klaſſe mit 84,720, 58 Inſpections-⸗Aſſiſtenten 
2. Klaſſe mit 85,225 und 24 Rangirmeiſter mit 
36,921 M. Gehalt. Als Reviſoren des Betriebs⸗ 
dienſtes fungiren 1 Betriebs⸗Controleur mit 4200 
und 3 Betriebs⸗Controleure mit 10,800 M. Gehalt. 
Den Zugbegleitungsdienſt üben 45 Zugführer mit 
170,975, 30 Packmeiſter mit 39,405, 165 Schaff⸗ 
ner mit 170,955, 35 Bremſer mit 32,970 und 
60 Wagenwärter mit 62,235 M. Gehalt aus. 
Die Reviſion und Unterhaltung der Geleisanlagen 
erfolgt durch 48 Bahnmeiſter mit 86,220 M. Ge⸗ 
halt; ihnen ſind 95 Vorarbeiter mit 82,500 M. 
Gehalt und viele Arbeiter untergeordnet. Für die 
Sicherheit des Betriebsdienſtes ſorgen 340 Weichen⸗ 
wärter mit 303,415 und 467 Bahnwärter mit 
340,620 M. Gehalt. Der Telegraphen-Verwal⸗ 
tungsdienſt iſt in den Händen 1 Telegraphen⸗In⸗ 
ſpectors mit 3900 M. Gehalt; ihm ſind 3 Tele⸗ 
graphen⸗Aufſeher mit 5940 M. Gehalt unterftellt. 
Der Güterverkehr wird von 2 Ober⸗Güterverwal⸗ 
tern mit 9330, 10 Güterverwaltern 1. Klaſſe mit 
31,200, 31 Güterverwaltern 2. Klaſſe mit 71,010, 
37 Güter⸗Aſſiſtenten 1. Klaſſe mit 70,275, 72 
Güter⸗Aſſiſtenten 2. Klaſſe mit 113,210, 7 Boden: 
meiſtern mit 13,227 und 39 Lademeiſtern mit 
54,990 M. Gehalt gehandhabt. Zum Reſſort der 
Werkſtättenverwaltung gehören 1 Maſchineninſpector 
5400, 4 Maſchinenmeiſter mit 16,800, 6 Inge 
nieure mit 18,000, 5 Werkſtätten⸗Vorſteher mit 
13,800, 20 Wagenreviſoren mit 38,235, 2 Loco⸗ 
motiv⸗Aufſeher mit 4190, 116 Locomotiv⸗Führer 
mit 214,375 und 116 Heizer mit 128,445 M. 
Gehalt. An die in den verſchiedenen Bureaus be⸗ 
ſchäftigten Diätare werden im Ganzen 228,000 M. 
Gehalt gezahlt. Mithin 2200 angeſtellte Beamte 
ohne Diätare und Bahnarbeiter. 


Ueueſte Machrichten. 


— 


Paris. General Sauſſier konferirte vor ſeiner 
Abreiſe nach Algier mit dem Kriegsminiſter Farre. 
Es wurden energiſche Maßregeln in Betreff Algiers 
beſchloſſen; am Eingang zum Tell ſollen Fortifika⸗ 
tionen und Lager errichtet, die Eiſenbahnen ſollen 
nach Süden hin verlängert werden. General Sauſſier 
wird vorausſichtlich am Donnerstag in Algier ein⸗ 
treffen. 


Siſtowo. Bei der am 12. d. Mts. erfolgten 
Ankunft des Fürſten Alexander hielt der Vertreter 
des deutſchen Reichs, Legationsrath v. Thielau, als 
Doyen des diplomatiſchen Korps eine Anſprache an 


den Fürſten, in welcher er denſelben namens des 


diplomatiſchen Korps bei ſeiner Ankunft in Siſtowo 
willkommen hieß. Die Vertreter der europäiſchen 
Staaten brachten dem Fürſten am Vorabend des 
Zuſammentrittes der großen Nationalverſammlung 
ihre aufrichtigſten Wünſche dar für die Einigung 
zwiſchen dem Fürſten und dem Lande, welche eine 
unauflösbare ſein möge. Der Fürſt ſei durch die 
hohen Beſtimmungen, welche ihm übertragen wor⸗ 
den, in den Augen Europa's eine Garantie für 
die Aufrechterhaltung der Ruhe und der Ordnung 
und ein Unterpfand für die glückliche Entwickelung 
Bulgariens auf dem Wege des Fortſchrittes. 

Die neueſten Vorgänge in Prag. — Die 
Mißhandlung von Angehörigen des deutſchen Rei⸗ 
ches durch eine ſyſtematiſch aufgehetzte Menge, 
gerade weil ſie Deutſche ſind, und der Mangel an 
Schutz, dem dieſe Reichsangehörigen bei der Pra⸗ 
ger Behörde begegnet ſind, hat den Gedanken an⸗ 
geregt, ob es nicht angezeigt iſt, in Prag ein 
deutſches Conſulat zu errichten. Die „Nat. ⸗Ztg.“, 
der wir dieſe Notiz entnehmen, fügt hinzu: Bei 
der Menge der Geſchäftsbeziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Böhmen würde ein ſolches Conſulat, 
ähnlich wie das in Peſt errichtete, ſich übrigens 
auch für die Verkehrsintereſſen ſehr nützlich er⸗ 
weiſen. (R. Z.) 

London. Die Königin hat am 9. Juli in 
Windſor die Revue über die Freiwilligen-Regi⸗ 
menter abgehalten. Gegen 60,000 Mann ſtanden 
in der Parade. Sämmtliche hier anweſende Mit⸗ 
glieder der Königlichen Familie, ſowie Ihre K. K. 
Hoheiten, der deutſche Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin wohnten der Revue bei, welche einen 
glänzenden Verlauf hatte. 


Telegramme. 


Siſtowo, 13. Juli. Die große Nationalver⸗ 
ſammlung hat die von dem Fürſten geſtellten Be⸗ 
dingungen durch Akklamation unter enthuſiaſtiſchen 
Hochrufen auf den Fürſten angenommen. — Die 
Seſſion wurde hierauf geſchloſſen. 

Siſtowo, 14. Juli. Der Fürſt empfing heute 
das diplomatiſche Korps und den Vertreter der 
Pforte, Nihad Paſcha. Das neue Miniſterium iſt 
wie folgt zuſammengeſetzt: Stoikoff Aeußeres, Criloff 
(ruſſiſcher General) Krieg, Oberſt Remelingen In⸗ 
neres, Jeleskovic Finanzen, Theocharoff Juſtiz. 

Konſtantinopel, 13. Juli. Wie verlautet, ſoll 
der Sultan die Todesſtrafe der wegen Ermordung 
des Sultans Abdul-Aziz Verurtheilten in lebens⸗ 
längliche Zwangsarbeit umgewandelt haben. — Der 
Miniſter des Innern hat den Gouverneur von Tri⸗ 
polis angewieſen, den Europäern zu verbieten, ohne 
einen dazu berechtigenden Ferman des Sultans 
im Vilajet Tripolis zu reiſen. Es heißt, Hobart 
Paſcha ſolle das Kommando über die türkiſche 
Mittelmeerflotte übernehmen. ö 

Petersburg, 14. Juli. Nach hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten aus Poltawa vom 13. d. M. 
iſt es in Perejaslaw zu Ausſchreitungen gegen die 
Juden gekommen. 60 Perſonen wurden verhaftet. 

Kiel, 14. Juli. Das engliſche Reſervegeſchwader 
hat gegen 2 Uhr im inneren Hafen Anker gewor⸗ 
fen. Hierauf wurden ſofort die officiellen Beſuche 
und Salutſchüſſe ausgetauſcht. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm begab ſich, um den Herzog 
von Edinburg zu begrüßen, an Bord des „Hercu⸗ 
les“. Die Einfahrt und der Empfang des eng⸗ 
liſchen Geſchwaders, welchen große Menſchenmaſſen 
beiwohnten, waren von dem prächtigſten Wetter 
begünſtigt. 


Warſchau, den 15. Juli 1881. 


(Briefcourſe.) 
n . 
London. ane, 966 
Paris, 8, f. 
eee ee 


Iufernte 
Die geehrten Abonnenten 
unſeres Blattes werden höflichſt 
erſucht, den Austrägern 
ohne Quittung der Redaktion 


keine Gelder einzuhändigen. 


Verſchiedene elegante Wohnungen, 

ſowie 2 einzelne Zimmer können ſofort bezogen 

werden bei 1— 
W. Neufeld, Neuer Ring 7. 


Ni ch „Einrichtung, Durchſicht (Kon⸗ 
Bil er⸗ trole) und Führung beſorgt mit 
eventuell erwünſchter Korreſpondenz eine bezügliche 
tüchtige Kraft. 

Gefl. Anerbieten unter V. X. an die Exped. 
dieſes Bl. 3—3 


MORITZ GUTENTAG, 


Juvelier und Goldarbeiter, 
Lodz, am Neuen Ringe, neben der 
Apotheke, 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum zur 
Annahme von Beſtellungen auf jede Art von in 
ſein Fach einſchlagenden Arbeiten unter Zuſicherung 
der geſchmackvollſten und pünktlichſten Ausführung; 
nimmt gebrauchte Bijouterien in Tauſch an und kauft 
Gold, Silber und Edelſteine zu den höchſten Prei⸗ 
ſen. 12—5 


2 2 
Die GeneralUgentur 
der St. Petersburger Geſellſchaft zur Verſicherung 
gegen Feuer und von Lebensrenten und Ka⸗ 
pitalien iſt nach der Cegielniana Str. ſub 
Nr. 1390 in das Haus des Hrn. M. Schloß⸗ 
berg verlegt worden. M. Plachecki. 


Generalna Agentura 

St. Petersburgskiego Towarzystwa Übezpieczen 
od Ognia oraz ubezpieczen Dochodöw i Ka- 
pitalöw przeniesiong zostala do domu Pana 
M. Schlossberga przy uliey Cegielniane) 
pod Nr. 1390. M. Plachecki. 


Dr. WISLOCKI 
wohnt vom 1. Juli an bei Gebr. Fiſcher Nr. 786, 
Ecke Petrokower⸗ und Grüneſtraße, gegenüber 
Orlow's Theeniederlage. Ord: von 8 bis 9 Uhr 
früh und 2 — 3 Uhr Nachm. in Kinderkrank⸗ 
heiten (für Arme unentgeltlich) und von 4 bis 
5 in Frauenkrankheiten. 12—8 


Borzüglichften 
echten Cognac zur Cur, 


in ganzen, halben, viertel und achtel Flaſchen, 


6—5 empfiehlt die 
Wein- u. Spiritnoſen-Handlung 
J. HERMES. 


der Vertreter der "BE 
Arndt'ſchen Buchhandlung 
Herr DOERING 
in 0 Zz 0 R K O W 
übernimmt Abonnements auf das 
„Lodzer Tagehlatt“ 


Ecke Przejazd- und Widzewerſtraße 
jd n e e e ee 


pr. ſofort und von Michaeli ab zu vermiethen. 
3—3 


St. Wojciechowski stud. mech. 
wünſcht Knaben in die hieſige oder andere 
deutſche Schulen vorzubereiten. 

Sprechſtunden von 2 — 4 Uhr, Lagewnida 
Straße, Haus Ludwig, 1 Treppe hoch. 


GSA y 


RYSZAK 


(uurmals EV. Kllauss) 


hat ſeine bisher im Haufe des Herrn Rosenthal befindliche 


RESTAURATION 


nach dem Haufe des Herrn Kestenberg, 


Petrokower Straße 257, verlegt. 


Durch prompte und reelle Bedienung werde ich ſtets bemüht ſein, allen Anforderungen & 
der geehrten Gäſte zu entſprechen, 


und das Vertrauen, welches mir im bisherigen Lokale zu f. 


Theil wurde, auch in dem neuen Etabliſſement zu erhalten. 


Crustaw 


Ryszak 


(dawniej R. Klauss) 


9] przeniöst swoja 


RBestauracje 


z domu Wgo Rosenthala, do domu Wgo Kestenberga, przy ulicey Petrokowskiej 
57, i poleca sie laskawym wzgledom Szanownej Publieznosci, 


Sklad Obie 


’apierowyeh 


I TOWAROW GALANTERYINYEH 
ADOLFA BUTSCHKAT 


przeniesiony zostl do Hotelu Polskiego 
283. Ulica Petrokowska 283. 


Pierwszy Sklep obok Ratusza. 


Zur Anfertigung von 


Druckformen aller Arten, 


wie Stempel aus Meſſing und Holz, Mo⸗ 
nogramme, Holzſchnitte und Buchſtaben 
für Affichen, ſowie Schablonen aus Blech 
nebſt den dazu gehörigen Farben empfehle ich mich 
beſtens den Herren Intereſſenten. 

Auch iſt bei mir eine vollſtändige Ein⸗ 
richtung zur Anfertigung von Kautſchuck⸗ 
ſtempel nebſt ee eee ganz 
neu, billig zu verkaufen. 


C. N. Lattke, 


Formſtecher, 
6—2 Rokiziner Str. 1259. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, wird als 
* 
Lehrling 


für ein hieſiges Fabrikgeſchäft geſucht. 3—2 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


Complette 

Fabriks⸗ 
und * 

2 Mühlen⸗ a 

5 Anlagen, & 
g 2 ſowie 

die Lieferung div. Maſchinen, 


Werkzeuge und tech⸗ 
niſcher Artikel für alle Branchen der Induſtrie 


beſorgt billig und reell A i 
S. Notowitsch, Lodz. 


Su Petrikauer⸗Str., Haus S. Roſen⸗ 
8 blatt, neben Hotel Victoria. [15—2 
Ein Lehrling 


achtbarer Eltern wird für die Conditorei des 
G. Gloger in Pabianice geſucht. 3 


Peraktops u 


Herren 


finden freundlich möblirte Wohnung, auf Wunſch 
auch Beköſtigung, zu möglichſt billigen Preiſen. 
3—1 Meiſterhausſtr. 1340, 2. Etage. 


Lokal- Veränderung. 


Unſer Geſchäftslokal befindet ſich 
jetzt 3—1 
Petrikauerſtr. Nr. 257, 
Haus J. Piotrkowskıi. 
Kohn Mahler, 
Nähmaſchinen-Lager 
nebſt Reparatur-Werkſtatt. 


Ins Jiebunaren⸗ Gefchäft 


von 


Jos. Hesse 
Konſtantiner Straße Ur. 316, 


Haus Döring, 
empfiehlt alle Gattungen von Ei⸗ 
ſen, Meſſingdraht-Gewebe und Ge- 
flechte, auch Drahtſiebe, 

Draht⸗Glocken 

zum Bedecken der Teller und 
N als Schutz vor u: 
e > 


o3Bo1eng Llensypom. 


irre 


ace GULLI, 


JUBILER I ZLOTNIK 
przyjmuje wszelkie obstalunki w zakres jubi- 
lerstwa wchodzace podlug najnowszych faso- 
now i na czas Zadany, röwniez przyjmuje u- 
zywang bizuterje w zamian, oraz Kupuje 
ziota, srebra i drogie kamienie po naj- 
wyZszej cenie, czem ma zaszezyt polecié sie 
wzgledom Szanownej P ublieznogei. 


Nowy Rynek obok Apteki. 
Leere Kiſten 


verkaufen billig 371 
Gebrüder Fischer, 


Ecke Petrikauer und Grüne Str. 786. 


N Ein Blanko⸗Wechſel — 
auf einem Stempelſchema, das bis 200 Rb. giltig 
iſt, unterſchrieben von K. Paſchke, iſt wahrſchein⸗ 
lich bei dem in Baluty bei mir im vergangenen 
Monat verübten Diebſtahl vermittelſt Einbruchs 
geſtohlen worden. Ich erkläre denſelben für un⸗ 
gültig und warne vor Ankauf. 3—1 
8. Kalowski. 


u. Einem geehrten Publikum der Stadt 
Lodz und Umgegend beehre mich Be 


mit anzuzeigen, daß ich mein 


Uhrmacher⸗Geſchäft 


nach 3 Hauſe 0 Herrn Laski, Ecke Ring⸗ 
platz und Konſtantiner Straße Nr. 5, 


verlegt habe. 
Julius Müller. 
Etabliſſement Onellpark. 
Sonntag, den 17. Juli 
wird durch den Kunſt-Feuerwerker F. 
großes Brillant-, Pracht-, 
Luft- und Fronten- 


Feuerwerk 


ſtattfinden, nebſt Concert eines Muſik-Corps. 


Wolff ein 
Land-, 


Das Programm reichhaltig. — Anfang des 
Concertes 5 Uhr. — Aufſteigen der Signal- Ra⸗ 


keten 7 Uhr. — Beginn des Feuerwerkes um 
9 Uhr Abends. 3—2 
Entree 15 K., Kinder zahlen die Hälſte. 


F. Wagner. 


Ochweidnitzer Keller 


Heute und folgende Abende 
Concert und Geſaugs- Vorträge 


von der berühmten Damen⸗Capelle 
Geſchwiſter BACH 
unter Leitung des Herrn Bach. 
Um geneigten Beſuch bittet 


Al. Vogel. 
Circus Salamonski. 


Sonnabend, den 16. Juli 1881: 


Große Vorſtellung. 


Zum 1. Male: 


Eine beliebte deutsche Achuitzeljagd, 
geritten von Herren und Damen mit 20 engl. 
Vollblut⸗Spring⸗Pferden. 
Ballet⸗Einlage: 


Bauern ⸗Polka, 


getanzt von 20 Damen. 


Sonntag 2 große e Vorſtellungen. 
Anfang der erſten um 4½ Nachm., der zweiten 
um 8 ½ Uhr Abends. 


Hochachtungsvoll 
A. Salamonski. 
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